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1 Einleitung

2016 erschien die erste Auflage der Handreichung der UroAuxilia Reihe zur Qualitätssicherung im urologischen  
Labor (Urinmikrobiologie). 

Das ist schon recht lang her, höchste Zeit für eine neue Auflage. Während sich einige Dinge in der (Urin-)Mikrobiologie kaum 
verändert haben, so gab es in anderen Bereichen kleine und größere Änderungen, die hier behandelt werden sollen.

In dieser Auflage gibt es im Vergleich zur letzten zwei neue  
Kapitel, Kapitel 7 „Die Entscheidung zum Urinmikrobiologi-
schen Labor“ und Kapitel 8 „Zukunft und Perspektive der 
Urinmikrobiologie“. 

Beide sollen dazu dienen, die Entscheidung für ein Labor  
in der Praxis besser zu treffen, und den Wert der Urinmikro- 
biologie exakter beurteilen zu können. 

1.1 VORWORT ZUR ZWEITEN AUFLAGE 

Im Folgenden eine kurze Übersicht über die  
Neuerungen der letzten Jahre:

 •  Änderung des Einheitlichen Bewertungs-Maßstabes 
(EBM) 2018

 •  Einbindung der Rili-BÄK in den Bundesmantelvertrag, 
verbunden mit der Ankündigung regelmäßiger  
Rili-BÄK-Kontrollen 2018 

 •  Änderung des EBM 2020

 •  Abschlussbericht der DART 2020

 •  Neuauflage der Mikrobiologisch-Infektiologischen  
Qualitätsstandards (MIQ) Harnwegsinfektionen 2020

 •  Änderung des EBM 2022

 •  Änderung des EBM 2025
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1.2 ZUR HANDREICHUNG 1.3 ZUM AKTUELLEN STAND IN DER URINMIKROBIOLOGIE

Dieses Papier richtet sich an alle Urologinnen und Urologen, 
die in ihrer Praxis oder anderweitigen medizinischen Einrich-
tung ein mikrobiologisches Labor betreiben oder Teilhaber an 
einer Geräte- oder Laborgemeinschaft sind. 

Es richtet sich natürlich auch an alle, die in ihrer Praxis eine 
Mikrobiologie neu einrichten möchten, oder bei der Niederlas-
sung ein Labor übernehmen. Die verwendete Methode spielt 
dabei keine Rolle, die Handreichung richtet sich sowohl an 
händisch als auch an automatisiert arbeitende Praxislabors. 

Es soll den urologischen Praxen bei der Durchführung der Urin- 
mikrobiologie im Allgemeinen, und der Erfüllung der Qualitäts- 
sicherungs-Standards im Besonderen Hilfestellung geben. Es 
soll außerdem bei der Entscheidungsfindung helfen, ob bei 
einer Niederlassung in die Urologische Praxis ein Labor geführt 
werden soll oder nicht.

Wie oben erwähnt, hat sich in den letzten Jahren in der Urin- 
mikrobiologie einiges getan. Der Stand von Wissenschaft und 
Technik hat sich weiterentwickelt, unser Wissen über die Urin-
keime hat sich vergrößert und der fachliche und rechtliche 
Stand des Praxislabors ist näher definiert worden. 

Manches ist leichter geworden, vieles aber auch schwerer  
und komplizierter. Die Ansprüche an die mikrobiologische 
Methodik sind seit 2017 nicht unbedingt gestiegen, aber auch 
nicht geringer geworden. 

Das Urologische Praxislabor steht unter dem ständigen Druck, 
allen Anforderungen von innen und außen Genüge zu tun. Für 
den Einzelnen mutet es unter Umständen schwer an, die Fülle 
der notwendigen Informationen zu verarbeiten (und auch, diese 
erst einmal zu erhalten). Diese Handreichung soll der urologi-
schen Praxis helfen die aktuellen Anforderungen an das Urin-
labor zu erfassen und zu meistern. 

Im Folgenden eine Übersicht über den Stand der Dinge bei den wichtigsten Themen im Urinmikrobiologie-Labor. Dabei handelt es 
sich in erster Linie um Zusammenfassungen, vieles wird in den folgenden Abschnitten noch näher behandelt. 

RECHTLICH-FORMALER STAND

RECHTLICH-FORMALER STAND

Das Anreichern von Infektionserregern unterliegt 
eigenen rechtlichen und formalen  Bestimmungen,  
die für den Rest der Praxis so nicht zutreffen und 
daher befremdlich erscheinen können. 

Die mikrobiologische Arbeit fällt unter das Infektions-
schutzgesetz sowie die Biostoffverordnung (siehe unten). 
Ferner muss man sich an das Medizinproduktegesetz und 
die Medizinprodukte-Betreiberverordnung halten. 

Als untergesetzliche Vorgaben sind vor allem die Tech-
nischen Regeln für Biologische Arbeitsstoffe (TRBA) zu 
nennen. Hier gilt vor allem die TRBA 250, die den ganzen 
medizinischen Bereich abdeckt, sowie die TRBA 100, die 
speziell die Sicherheit im Labor behandelt. 

Allgegenwärtig im Urinlabor ist nach wie vor die Richtlinie 
der Bundesärztekammer (Rili-BÄK). Die Richtlinie, hat de-
finiert, wie die Qualität mikrobiologischer Untersuchungen 
gesichert werden soll. Der A-Teil gibt dabei die Forderungen 
zur allgemeinen Qualitätssicherung wieder, der Teil B3 die 
Anforderungen an die Qualitätskontrollen speziell in der 
Urinmikrobiologie. Diese Vorgaben werden in Abschnitt 5 
noch genauer besprochen. Seit 2018 wird die Einhaltung  
der Rili-BÄK in den Praxen von den KVen umfassend (stich-
probenartig, Zielsetzung der KV: 15% pro Jahr) kontrolliert.

Die gesetzlichen Vorgaben werden in Abschnitt 2 näher 
behandelt. 

Es ist für die Urinmikrobiologie (wie auch für den 
Rest der Medizin) unerlässlich, entsprechend dem 
Stand der Wissenschaft zu arbeiten. Dies bedeutet 
auch das Einhalten und Umsetzen der entsprechen-
den Normen, die diesen Stand der Wissenschaft 
widerspiegeln (sollen). 

Was den Stand von Wissenschaft und Technik der Urin-
mikrobiologie angeht, sind vor allem die MIQ zu nennen, die 
Mikrobiologisch-Infektiologischen Qualitätsstandards zu 
Harnwegsinfektionen. Diese werden für ganz unterschied-
liche Bereiche der medizinischen Mikrobiologie erstellt, so 
auch zu Harnwegsinfektionen. Herausgeber des MIQ sind 
die Deutsche Gesellschaft für Hygiene und Mikrobiologie 
(DGHM), die Deutsche Gesellschaft für Krankenhaushygiene 
(DGKH) und das Experten-Gremium Mikrobiologisch-Infektio-
logische Qualitätsstandards (MIQ). 

Zurzeit handelt es sich bei den MIQ zu Harnwegsinfektionen 

um die einzige „offizielle“ Anleitung zur Urinmikrobiologie, 
die wir kennen. Dabei können die MIQ eine eigene Verfah-
rensanweisung für das urologische Praxislabor darstellen. 
Allerdings handelt es sich nicht um eine Arbeitsanweisung 
im eigentlichen Sinne. Das bedeutet, Details zur Durchfüh-
rung (genaue Ausstrich-Methoden, Plattenauswahl usw.) 
werden nicht abschließend geklärt. 

Für das Antibiogramm gilt, wie bereits 2017, weiterhin die 
Norm des EUCAST (European Committee on Antimicrobial 
Susceptability Testing). Die Norm für das Antibiogramm hat 
inzwischen fast in alle urinmikrobiologischen Praxislabors 
Einzug gehalten, und kann daher schon sehr lange nicht 
mehr als neu bezeichnet werden. Wichtig ist jedoch, dass 
die Norm einmal pro Jahr neu aufgelegt wird (kostenlos als 
Download verfügbar unter www.eucast.org). 

Die Verantwortung dafür, dass die Aktualisierungen  
umgesetzt werden, liegt dabei immer in den Praxen. 

Zu diesem Zweck werden im Folgenden ausgelegt:

•  Der aktuelle rechtliche, fachliche, medizinische und 
technische Stand der Urinmikrobiologie, bezogen  
vor allem auf das urologische Praxislabor, 

•  die Möglichkeiten und die Notwendigkeit der urologi-
schen Praxen untereinander und mit Firmen, Gesetz-
gebern und Beratern zu kooperieren, 

•  die Vorgaben für das Einrichten und Betreiben eines 
Labors, die Stellen, die diese festlegen und die Kont-
rollorgane, welche diese gegebenenfalls überprüfen, 

•  eine kurze Methodenübersicht für die Abläufe in der 
Urinmikrobiologie,

•  die notwendige Dokumentation der Befunde,

•  die Anforderungen an die Qualitätssicherung in der 
Urinmikrobiologie,

•  die Möglichkeiten und die Notwendigkeit von Schu-
lungen und Fortbildungen für das Laborpersonal und 
die leitenden Ärzte,

•  Entscheidungshilfen für die Frage, ob in der eigenen 
Praxis ein Labor geführt werden soll oder nicht,  
unter Berücksichtigung der Rentabilität,

•  Perspektiven für die Urinmikrobiologie in der urolo- 
gischen Praxis.


